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1. Biennale der
Auslandschweizer-Maler
Fanfaren, Reden und eine herzliche

Atmosphäre umrahmten diese

grosse Premiere.
Unsere aus allen Erdteilen
stammenden Schweizer Künstler wurden

an diesem Tag wirklich
geehrt. Gefördert von einem
namhaften Patronatskomitee, war
eine grosse Zahl Freunde und ein
zahlreiches Publikum aus dem In-
und Ausland erschienen, um die

ausgestellten Werke zu bewundern,

Kontakte zu knüpfen und
Freundschaften zu erneuern.
Nach einer Einführung von Herrn
Claude Mauler, dem Präsidenten
des Organisationskomitees, be-

grüssten Herr Louis Rossier,
Gemeindepräsident von Denges, und
Herr René Retornaz, Zentralpräsident

der Neuen Helvetischen
Gesellschaft, die Persönlichkeiten,
die mit ihrem Patronat diese erste
schweizerische Ausstellung unserer

Auslandschweizer Künstler
beehrten.
Im Namen des Organisationskomitees

ergriff der Maler Roland
Zahnd, der künstlerische Leiter
der Ausstellung, das Wort. Das

Ziel dieser Ausstellung umschrieb
er mit der Herstellung von Kontakten

zu den Auslandschweizer
Künstlern. Für ihre moralische
Unterstützung dieses Vorhabens
dankte er den Behörden bestens.
Gleichzeitig gab er seinem Bedauern

Ausdruck, dass sich diese
erste Ausstellung auf die figürliche
Malerei beschränken musste und
Abstrakte, Bildhauer usw., die es

ebenso verdient hätten, ihre Werke

ausstellen zu dürfen, nicht
berücksichtigt werden konnten.
Schon heute aber richte man die

Bemühungen auf die zweite Biennale

von 1984. Wie der Erfolg dieser

Eröffnung zeigt, darf man sich
schon jetzt für die Zukunft einiges
versprechen. Wir wünschen uns
deshalb eine noch grössere Unter¬

stützung unserer Behörden, damit
alle unsere Künstler, die diesen
Namen verdienen, an der nächsten

Ausstellung teilnehmen können.

Herr Pierre Favre, Vizepräsident
der Alliance culturelle romande,
stellte anschliessend die 37
Künstler vor, die von der Jury unter

dem Präsidium von Herrn
Jacques-Edmond Berger ausgewählt
worden waren. Jemand hat einmal

gesagt, «die Kunst sei der
Ausdruck des Höchsten und
Lebendigsten des Lebens», und wie
die Menschheit kennt auch die

Kunst keine Grenzen. Sie ist die

einzige universale Sprache und
die Bildersprache, wie wir sie aus
den Werken aus Senegal, Mexiko,
Peru, Reunion, Kanada, Deutschland,

Frankreich und zehn anderen

Ländern heute sehen, teilt sich

unsere Betrachtung auf die gleiche

Weise mit.
Im Namen der anwesenden
Künstler gab Herr Michel Cevey,
Maler und Grafiker in Frankfurt
(BRD), seiner Freude über das
Privileg Ausdruck, mit dem Publikum
seines Heimatlandes in Kontakt
treten zu können. «Diese Ausstellung

findet in einem Dorf statt,
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Christophe Turnau «Geisterstadt» (Italien)

3


	...

